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MENSCHEN IN BEWEGUNG(EN) 
KONFLIKTE UM RESSOURCEN IN EUROPA UND LATEINAMERIKA 

Politischer Protest gehört zum Wesen der Demokratie, er ist in einer pluralistisch verfassten 

Gesellschaft sogar notwendig und zeugt davon, dass politische Entscheidungen nicht 

pauschal gebilligt werden, dass sie hinterfragt werden, und dass sie Kritik aushalten müssen. 

Die Unterrichtseinheit beschäftigt sich mit politischem Protest innerhalb sozialer 

Bewegungen, die sich gegen Ressourcenförderung (Bodenschätze, fossile Brennstoffe, 

Landnutzung) und deren Folgen in Europa und Lateinamerika einsetzen. 

ZIELE 
Die Schüler*innen lernen verschiedene soziale Bewegungen kennen, setzen sich mit ihnen 

auseinander und diskutieren über Möglichkeiten der Mitbestimmung und der 

Meinungsäußerung sowie über politische Aktionsformen. Die Schüler*innen lernen formale, 

komplexe Inhalte, wie auch Emotionen kreativ, in Form von Standbildern, umzusetzen. 

LEHRPLANANBINDUNG 
GY, Jahrgangsstufe 12, Grundkurs, Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft, 

Lernbereich 2: „Legitimität einer politischen Ordnung“ 

GY, Jahrgangsstufe 11, Grundkurs, Geographie, Lernbereich 4: „Ressourcen und ihre 

Nutzung“ 

OS, Klassenstufe 9, Geographie, Lernbereich 4: „Leben in der Einen Welt“ 

BS/BFS, Klassenstufen 1-3, Gemeinschaftskunde, Lernbereich 6: „Globale 

Herausforderungen der Menschheit“ 

ZEITBEDARF 
2 UE (90 min.) 

MATERIAL UND PRAKTISCHE VORBEREITUNG 

• Anlage 1: Arbeitsblätter zu den sozialen Bewegungen 

• Anlage 2: Vorlage für den Steckbrief 
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INHALTLICHE VORBEREITUNG UND 
HINTERGRUNDINFORMATIONEN 
„Soziale Bewegungen“ ist ein Sammelbegriff für Netzwerke von Organisationen, Gruppen 

und Individuen, die sich gemeinsam politisch für (manchmal auch gegen) einen 

gesellschaftlichen Wandel engagieren. Um ihre Ziele zu verfolgen, nutzen sie vielfältige 

Strategien, die nicht Teil des formalen Politikprozesses (wie Parlamente und Regierungen) 

sind und die das Ziel haben, den etablierten Lauf der Dinge zu stören. Sie können auf 

verschiedenen Ebenen politischen Einfluss erzielen, indem sie auf gesellschaftliche 

Probleme hinweisen, alternative Entwicklungsmöglichkeiten aufzeigen und die öffentliche 

Meinung beeinflussen. 

Obwohl soziale Bewegungen nicht immer Mehrheitsmeinungen repräsentieren, können sie 

auf diese Weise wichtige Akteure für gesellschaftlichen Wandel werden. Ein häufig 

angeführtes Beispiel dafür ist die Anti-Atom-Bewegung in Deutschland. Sie trug schon seit 

den 1980er-Jahren maßgeblich zu einer skeptischen Grundhaltung zur Atomkraft in 

Deutschland bei. Auf diese Weise bereitete sie den Boden für die Entscheidung eines 

zeitnahen Atomausstiegs nach der Reaktorkatastrophe von Fukushima im Jahr 2011 – im 

Gegensatz zu anderen europäischen Staaten, die weiterhin an der Atomkraft festhalten. 

Im Hinblick auf eine sozial-ökologische Transformation spielen soziale Bewegungen eine 

wichtige Rolle, da sie zum einen wichtige politische und öffentlichkeitswirksame Anstöße 

leisten und zum anderen durch konkrete Gestaltung von Alternativen eine wichtige 

Vorbildfunktion einnehmen können. In sozialen Bewegungen können sich zudem von 

ungerechten Verhältnissen Betroffene organisieren, auf Missstände aufmerksam machen 

und für eine Verbesserung ihrer Lage kämpfen. 

 

Ressourcenförderung als Konfliktfeld 

Das derzeitige Wirtschaftssystem beruht auf der Förderung von immer mehr Ressourcen 

und der Nutzbarmachung von immer mehr Flächen. Diese Entwicklungsstrategie wird 

Extraktivismus genannt. Dabei wird häufig die Zerstörung natürlicher Lebensgrundlagen in 

Kauf genommen. Diese Strategie war und ist bis heute prägend für die Ökonomien vieler 

Länder, aktuell besonders im „Globalen Süden“. Allerdings formiert sich auch vermehrt 

Widerstand. Alternative Entwicklungskonzepte wie z. B. der lateinamerikanische „Post-
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Extraktivismus“, der u. a. eine Begrenzung der Ressourcenförderung 

auf unverzichtbare Extraktion anstrebt, gewinnen an Bedeutung. 

DURCHFÜHRUNG 
1. Vorbereitung 

Die Anleitenden setzen sich mit den Themen Ressourcenförderung und soziale Bewegungen 

auseinander und sind in der Lage, die Grundideen zu vermitteln. 

 

2. Einstieg in das Thema (10 min.) 

Die Lehrperson führt mit einem kurzen interaktiven Input in das Thema Ressourcenförderung 

ein. Leitfragen dafür können sein: 

• Vermutet, warum Ressourcenförderung problematisch sein kann.  

• Beschreibt, wo Ressourcenförderung an Grenzen und auf Widerstand stößt. 

 

Anschließend stellt die Lehrperson den Zusammenhang zwischen Ressourcenförderung und 

sozialen Bewegungen her: Verschiedene Akteure befassen sich mit den Problematiken von 

Ressourcenförderung, zum Beispiel Parlamente und Regierungen, aber auch 

Nichtregierungsorganisationen. In vielen Fällen sind zudem soziale Bewegungen aktiv, auf 

deren Perspektive wir uns im Folgenden konzentrieren wollen. Auch hier kann das Thema 

anhand von folgenden Arbeitsaufträgen entwickelt werden:  

• Erklärt, was eine soziale Bewegung ist und was sie von anderen politischen Akteuren 

unterscheidet! 

• Nennt Gründe für Menschen, sich in sozialen Bewegungen zu engagieren! 

• Erläutert, welche Handlungen ihr mit sozialen Bewegungen verbindet! 

 

Abschließend wird der Ablauf der Methode vorgestellt und erklärt, dass es u. a. darum gehen 

wird, soziale Bewegungen auf kreative Weise in einem Standbild darzustellen. Nun wird in 

die Einstiegsübung zur Verkörperung übergeleitet: „Bei sozialen Bewegungen geht es viel 

um Bewegung und Emotionen. Um uns da schon einmal hineinzuversetzen, beginnen wir mit 

einer Bewegungsübung.“ 

 

3. Einstieg Verkörperung (10’) 
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Die Schüler*innen laufen durch den Raum, füllen dabei den Raum 

möglichst gleichmäßig aus und vermeiden größere Lücken. Durch eine Variation der 

Laufgeschwindigkeit (z. B. auf einer Skala von eins bis zehn) kann der Anspruch dieser 

Übung erhöht werden. In einem zweiten Schritt werden nun Begriffe in den Raum gegeben, 

die die Schüler*innen spontan in ein Standbild übersetzen. Dies kann entweder individuell 

oder in Kleingruppen erfolgen. Mögliche Begriffe dafür sind: sich Sorgen machen, Wut, 

Entschlossenheit, Gemeinschaft, Freude, Angst, Zufriedenheit, Enttäuschung, Erfolg, 

Solidarität. Auf ein Signal durch die anleitende Person hin lösen die Schüler*innen das 

jeweilige Standbild auf und setzen den Lauf durch den Raum fort. 

 

4. Gruppenarbeit (30 min.) 

Es werden Gruppen von vier bis sechs Personen gebildet. Die Schüler*innen lesen in den 

Gruppen je einen Text, in dem sie eine soziale Bewegung in Europa oder Lateinamerika 

kennenlernen (siehe Anlagen). Anhand der Informationen erstellen sie einen Steckbrief 

(Vorlage in Anlage 2) über „ihre“ Bewegung. Im Anschluss überlegen sie sich, wie sie den 

Konflikt, den die soziale Bewegung aufzeigt, den anderen Gruppen in einem Standbild 

vorstellen können. 

 

5. Präsentation (20 min.) 

Die Gruppen stellen sich ihre jeweiligen sozialen Bewegungen vor. Zunächst nennen sie nur 

den Namen der Bewegung und in welchem Themenfeld sie aktiv ist. Anschließend wird das 

Standbild inszeniert. Die Lehrperson fragt die anderen Schüler*innen, was sie sehen und 

was sie damit assoziieren. Anschließend erläutert eine Person der darstellenden Gruppe das 

Standbild und gibt mit Rückgriff auf den Steckbrief weitere Informationen zu der Bewegung. 

 

6. Auswertung 

Zunächst wird die Übung gemeinsam reflektiert.  

Folgende Fragen können dafür hilfreich sein: 

• Wie habt ihr euch in eurer Rolle im Standbild gefühlt? 

• War es schwer, sich in die Rolle hineinzuversetzen? 

• Was hat euch geholfen? Was hättet ihr noch gebraucht? 
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Zum Abschluss der Methode können folgende Aufgaben und Fragen 

bearbeitet werden:  

• Gibt es ein Beispiel, das ihr besonders interessant fandet? Begründet eure Auswahl. 

• Beschreibt, wie soziale Bewegungen in der Öffentlichkeit wahrgenommen werden! 

• Können ihre Forderungen eurer Meinung nach umgesetzt werden? Was hätte das für 

Konsequenzen? 

• Bewertet die einzelnen Aktionsformen! 

• Nennt Aktionsformen die eurer Meinung nach legitim / nicht legitim sind und diejenigen, 

die ihr euch selbst vorstellen könnt! 

KOMPETENZERWERB 

ERKENNEN 

Die Schüler*innen lernen durch die Beispiele der sozialen Bewegungen, zivilgesellschaftliche 

Handlungsebenen vom Individuum bis zur Weltebene in ihrer jeweiligen Funktion für 

Entwicklungsprozesse kennen.  

BEWERTEN 

Die Schüler*innen erkennen eine Verbindung zwischen der Betroffenheit von 

(Ressourcen-)Konflikten und dem Anschluss an zivilgesellschaftliche Bewegungen. Die 

Schüler*innen können Ansätze zur Beurteilung von zivilgesellschaftlichen 

Entwicklungsmaßnahmen erarbeiten und zu eigenständigen Bewertungen kommen. 

HANDELN 

Die Schüler*innen sind motiviert, aufgrund ihrer mündigen Entscheidung, Ziele der 

nachhaltigen Entwicklung im privaten, schulischen und beruflichen Bereich zu verfolgen und 

sich an ihrer Umsetzung auf gesellschaftlicher Ebene zu beteiligen und kennen den 

rechtlichen Rahmen dafür. 

WEITERBEARBEITUNG 
Im Fach GRW bietet es sich an, damit weiterzuarbeiten, welche Möglichkeiten der 

politischen Mitbestimmung es, abseits von Wahlen, gibt. Hier kann auch auf verschiedene 

oppositionelle Bewegungen in der Geschichte eingegangen und diskutiert werden, welchen 

Einfluss Medien auf Politik nehmen können oder wie politisches Agendasetting generell 

funktioniert. 
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Im Fach Geographie bietet es sich an verschiedene 

Ressourcenkonflikte, die Nutzung bestimmter Ressourcen und deren Auswirkung auf die 

Umwelt zu vertiefen. Beispielsweise könnte die Ressource „Braunkohle“ vertieft werden und 

deren Nutzung und Abbau in Sachsen behandelt werden. Das Thema „Kohleaustieg“ könnte 

anschließend behandelt werden und mit der Frage nach erneuerbaren Energien in 

Verbindung gebracht werden. Des Weiteren könnte die Bewegung „Wir haben es 

satt“ genutzt werden, um das Thema Landwirtschaft einzuführen und konventionelle und 

ökologische Landwirtschaft gegenüberzustellen.    

QUELLE 
Konzeptwerk Neue Ökonomie, FairBindung e.V. (Hrsg.): Menschen in Bewegung(en). Texte 

und Standbilder zu Ressourcenkonflikten in Europa und Lateinamerika  In: Endlich Wachstum! 

ZWEI - Ergänzungsheft zu Kapitalismus, Wachstumskultur, Alternativen (1. Auflage 2017),  

S. 90ff. 

Überarbeitet von Felicitas Koch, Cambio e.V., für die Anbindung an den sächsischen 

Lehrplan als Teil des sächsischen Umsetzungsprojektes zum Orientierungsrahmen für den 

Lernbereich globale Entwicklung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses Unterrichtsbeispiel kann kopiert und frei verwendet oder weitergegeben werden. 



 
 

 

 Felicitas Koch, Cambio e.V..   Menschen in Bewegung(en) 7 

ANLAGE 1: ARBEITSBLÄTTER ZU DEN SOZIALEN 
BEWEGUNGEN 
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ANLAGE 2: VORLAGE FÜR DEN STECKBRIEF 

Quelle: https://www.endlich-wachstum.de/kapitel/perspektiven-alternativen/methode/menschen-in-bewegungen/ 
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